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((Hudel, Fee und Br6b6lin
Was geschieht im
Kinderzimmer,
wenn die Eltern
die Tür leise
hinter s ich ge-
schlossen haben?
Es wird geschlafrn.
D enkste ! Als
Erw achsener
haben Sie da kei-
ne Ahnung. Fragen
Sie die Kinder des
MO B I  LE-Tanz-
zentrurns. .  .  Oder
besuchen Sie deren
jüngste Märchen-
produkt ion.

Theatet am Käliglurm / M O B I LE-Tanzzentrum zeigt seine neuste M i irchenchore o graphie

Im März 1975 hat Michaela
Pavlin ihre erste Märchen-
choreographie unter dem
Motto <rTanz im Kind> prä-
sentiert. Die Idee, mit Kin-
dern Motive, Themen und
Bilder zusammenzutragen,
daraus eine zusammenhän-
gende, spannende Märchen-
geschichte zu erfinden und
gemeinsam eine Inszenierung
zu erarbeiten, zündete. Nicht
nur bei den beteiligten Kin-
dern auf der Bühne. sondern
auch bei jenen im Publikum.

Erfolg für cTanz im Kindn

Auf den erfolgreichen Erst-
ling folgten weitere. Heute,
fast auf den Tag genau 20 Jah-
re später, ist es bereits die
achte Produktion in der Rei-

he <Tanz im Kind>. Die Ge-
schichte erzählt von einem
vorwitzigen Bdbdli, von der
guten Fee und vom <Hudel> -
einem geheimnisvollen Stoff-
lappen mit Zaubertuchqua-
litäten.

Michaela Pavlins Mär-
chenchoreographie hat die
Feuerprobe bereits bestan-
den. Im September wurde das
Stück, in dem auch <richtige>
Pinguine, Frösche, Zinnsol-
daten, Hexen, Mäuse und
schwarze Zauberer ihr fri-
sches Unwesen treiben, in der
Berner Dampfzentrale urauf-
geführt. <Die Vorbereitungs-
zeit wird vor einer Premiere
immer zukurz. Wir haben das
Stück in diesem halben Jahr
seit der letztenlersten Auf-
führuns nochmals überarbei-

tet, kleine Veränderungen
gemacht, neue Ideen einge-
baut.', Eine wichtige Erfah-
rung für die Kinder, dass man
am eigenen <fertigen>, Pro-
dukt nochmals verändern,
verbessern darf, erzählt die
Schulleiterin und Choreogra-
phin des MOBILE-Tanzzen-
trums. Es ist ihr wichtig, dass
die Kinder das Gefühl be-
kommen, an einem inspirier-
ten zusammenhängenden
WERK beteiligt zu sein. Und
nicht an einem als klassen-
weise vorgetragener Num-
mernmarathon aufgezogenen
Schulaufführungsprogramm.

Gluelle: Eigene Kindheit

Frau Pavlins Liebe zum
tänzerischen Fabulieren. zum

poetischen Sich-Ausdrücken
kommt nicht von ungefähr:
Die gebürtige Tschechin er-
innert sich selber gerne an
ihre Kinderzeit. Sie sei in der
Stadt aufgewachsen, habe
aber in den Schulferien im-
mer die Möglichkeit gehabt,
zur Grossmutter aufs Land
hinaus zu fahren. in ein Haus
in der Nähe von grossen. wei-
ten Wäldern. Es sei ein archi-
tektonisches Wunderwerk
für sie gewesen,lacht Mischa
Pavlin. "Am Ende des gros-
sen langen Vordaches aus
Glas gab es eine Abflussrille
mit vielen Löchern. Wenn es
regnete, floss das Wasser wie
ein silberner Vorhans in kri-
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stal lk lare n Fadcn zu l lode n.
t . ind bi ldcte c i l tcn Blch runcl
unrs Haus."  Dics \ \ 'ar  c i rc
( i renze. hintcr  dcr dic Phan-
tasicn bcqanncn und al l  d ic
Kclholdc.  Wusseinircn.  Pr in-
ze n.  Drachcn, Fee n und Irr-
l ichter lcbten. die in Ciros-
snrut ters IVl i i rchen vorka-
nrcn. So rnusstc e s scin.  De rrn
al lc ihre Mirrchen f inqcn an
rni t  dent Satz "Vor lang.er
langcr Zei t  h inter denr \ \ /as-
se rqraben .  .  . "  Michacla Par ' -
l in hat cs bis he utc nie rcr ' -
gcssen.

Für s ie ei l t  auch hcutc.
das Lcrbcn sclbst  b ictct  d ic
schönstcn Märchcnthentcn.

"Vor l  crsten Tanzschr i t t  an
ist  nr i r  d ic Entrv icklunr e incr '
posi t ivcn Lebcnsphikrsophic.
die Fi j rderung einer sesun-
den geist igerr  Grundhal tunq
und Phantasie und die Vcr-
mit t lung von Lebensfrcudc
und Hunror ein ebenso zen-
trales Anl iegen int  Unter-
r icht  wie die Schulung des
tänzer ischen Ausdrucks oder
die Förderung der Kinder in
Musikal i tät ,  Kreat iv i tät  und
Poesie".  sagt Frau Pavl in.

Auch ucnn rnt  l -hc.ater
runr Ki i f igturm cinc r  ic l  k lc i -
ncre Buhne zur \ ier f r iqung
stchcn rv i rd.  bcstcht  nach drr
ertolgrc ichcn ( .  rauf fuhrunq
int  l {err  bst  in dcr l )arnpfze n-
trale kein Zr i 'e r fc l  mchr.  dass
dic zahlreichen ant St i rck be-
tc i l iqten Kindcr ALrs dcrn
M() l l l l  l - -Trrrrzzcntrunt ntr t
dcr ( icschrchtc vont , . [ {udcl .

'n 'on dcr Fcc und r  oni  [ ]e hi l i , '
rhr  Kinderpuhl ikunt t rczau-
bcrn u e rdcn. . . \ \  cnn c\  L ln\
ge l ingt .  auch Eru l rchscne n
fLir  e in paar kurzu ci l ige Stun-
dert  d ic (c iscnc )  Kindl te r t
wicdcr in c l ie Herzcn zuruck,
zuholcn.  srnd u rr  runclum
glückl ich ' .  sast  c i rc Schul lcr-
ter in.  t lnd tc i l t  dabci  d ic
Mcinunq r ,on Ench Kl istncr:
Nur wcr e rrvachsc.n r ' , i rc1 und
cin Kind bleibr.  rst  c in
N, le nsch.
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